




Für manche Tiere eine zu große Barriere, um von einer Seite der Stromtrasse zur
anderen zu gelangen. Schützende Bäume, Büsche oder Gräser fehlen auf weiter
Strecke – hier am Beispiel eines großen Wildackers.

Flächige Gehölzbeseitigung fördert die
Ausbreitung von schnellwüchsigen
Pionierbaumarten: Ein Nachteil
für den Naturschutz und die

Netzbetreiber.



… und ein buschiges Gehölz-
wachstum erreicht. Die Gehölze
wachsen folglich nicht mehr so

schnell in die Leitung.

Entnahme einzelner Bäume, Erhalt möglichst
langsamwüchsiger Arten und starker Rück-
schnitt („Auf-Stock-Setzen“) im Jungalter der

Bäume: Dadurch wird das Breiten-
wachstum zu Solitärgehölzen

gefördert…

Die Einbringung von Biotopelementen, z.B.
kleine Wasserlöcher oder Sandhügel,
können eigeninitiativ erfolgen, müssen
aber mit den Netzbetreibern abge-
stimmt sein, um die Trassenpflege/

-instandhaltung nicht zu
behindern.

Ob Lesesteinhaufen, Wurzelstöcke,
Ameisenhaufen oder Fuchsbaulöcher:
Jedes dieser Elemente bereichert die
bestehende Situation, schafft neue
Lebensräume und fördert die

Artenvielfalt.



naturschutz@50hertz.com gustav.schweppe@e-dis.de

Sowie die unteren Naturschutzbehörden auf Landkreisebene

info@helversen-stiftung.org


